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Der «Schafuuser Fisch» ist zurück
Zuletzt konnte der «Schafuuser Fisch» im Sommer 2019 durchgeführt werden, danach fiel der  
traditionelle Schwimmanlass Corona zum Opfer. Beim Comeback sind rund 70 Kinder am Start.

SCHWIMMEN. Kurz vor dem ersten Start-
schuss wurde es noch mal hektisch. So 
akquirierte Bruno Favale noch direkt 
am Beckenrand die letzten Kinder für 
den Wettbewerb. «Je mehr mitmachen, 
desto besser», sagt der OK-Chef. Und als 
dann die Startlisten fertig in den Com-
puter eingegeben waren, streikte der 
Drucker. Der Speaker nahm es mit Hu-
mor. «Nachdem unser Anlass zuletzt 
zweimal wegen Corona ausfiel, hat sich 
nun unser Drucker ein Virus eingefan-
gen», tönte es über die Lautsprecher – 

und sorgte für ein Schmunzeln bei den 
Schwimmerinnen und Schwimmern so-
wie deren Fans. 

Nach kurzer Reparatur war dann der 
Drucker bereit, und so konnten die ers-
ten Kids mit ein wenig Verzögerung ins 
Schwimmbecken springen, um die 
50-Meter-Strecke schnellstmöglich zu 
absolvieren. 

In der allerersten Gruppe mit dabei 
war auch Silas Langua. Sein eigentlicher 
Sport ist Fussball, der Youngster spielt 
mit viel Fleiss bei den D-Junioren der 

SV Schaffhausen. Doch heute tauschte 
er Kickschuhe gegen die Badehose. «Ich 
schwimme auch gerne und wollte ein-
fach mal schauen, wie schnell ich bin», 
sagt der 12-Jährige – und schiebt mit 
einem Lächeln nach: «Ausserdem be-
kommt jeder Teilnehmer ein Glacé nach 
seinem Rennen.» So waren beim Come-
back rund 70 Kinder am Start. Deshalb 
konnte auch OK-Chef Favale freudig 
durchschnaufen. «Endlich kann der 
‹Schafuuser Fisch› wieder stattfinden, 
wir sind alle erleichtert.» (toe)

Der Startschuss ist gefallen, die Nachwuchsschwimmerinnen springen ins Becken.�
Daumen hoch: Jungschwimmer Silas war 
mit voller Motivation am Start.� BILDER TOE

Corona-Chaos und die Schweizer mittendrin
Nach einer coronabedingt turbulenten Vorbereitung stehen morgen Freitag vier Schweizer am Start der 109. Tour de France.  
Während Marc Hirschi kurzfristig zum Handkuss kommt, geben Stefan Bissegger und Stefan Küng den Traum vom ersten Maillot jaune nicht auf.

Dominik Moser, Kopenhagen

RAD STRASSE. Seit mehr als zwei Jahren be-
stimmt das Thema Corona unseren Alltag 
– mal mehr und mal weniger. Nun scheint 
die Pandemie mit ihrer Sommerwelle wie-
der voll zugeschlagen zu haben – zumin-
dest den Radsport trifft sie mit voller 
Wucht. 40 Fahrer mussten vor rund zwei 
Wochen die Tour de Suisse dem Virus ge-
schuldet verlassen. Unter ihnen befanden 
sich mit Gino Mäder, Marc Hirschi und Ste-
fan Bissegger auch drei absolute Schweizer 
Hoffnungsträger, die fortan um ihren Start 
bei der Tour de France bangen mussten.

Bei Mäder war relativ schnell klar, dass 
die Infektion für ihn das Aus für die Frank-
reich-Rundfahrt bedeutet. Der Wahlzür-
cher vom Team Bahrain-Victorious fehlt 
beim Grand Départ in Dänemark. Dabei 
wäre gerade seine Teilnahme aus Schwei-
zer Sicht äusserst interessant gewesen, hat 
er doch im letzten Herbst mit dem 5. Platz 
bei der Vuelta sein enormes Potenzial an-
gedeutet und dies als Gesamtzweiter der 
diesjährigen Tour de Romandie in diesem 
Frühling aufs Neue bestätigt.

Ein Schweizer Fahrer mit Ambitionen im 
Gesamtklassement, das gab es schon lange 
nicht mehr. Mathias Frank war der letzte, 
der die «Grande Boucle» in den Top 10 be-
endete. Der vergangene Saison zurückge-
tretene Luzerner wurde 2015 Achter.

Hirschi erst aus-, dann eingeladen
Auch bei Marc Hirschi sah es lange da-

nach aus, als müsste er das bedeutendste 
Radrennen der Welt aus der Ferne mitver-
folgen. Der 23-jährige Berner, der 2020 bei 
seinem Grand-Tour-Debüt in Frankreich 
mit einem Etappensieg überzeugt und 
ausserdem die Auszeichnung des kämpfe-
rischsten Fahrers der Rundfahrt erhalten 
hatte, wurde nach seiner Corona-Infektion 
von seinem Team UAE Emirates als Vor-
sichtsmassnahme nicht selektioniert.

Dementsprechend gross war der Frust 
beim früheren U23-Weltmeister, der seine 
Saisonplanung voll auf diese Rundfahrt 
ausgerichtet hat. Zwei Tage vor dem Tour-
Start folgte dann die überraschende 
Wende: Hirschi rückte für seinen an Co-
rona erkrankten Teamkollegen Matteo 
Trentin ins achtköpfige Aufgebot nach.

Im Team des zweifachen Titelverteidi-
gers Tadej Pogacar wird er vorderhand mit 
Helferdiensten betraut sein. Das gilt auch 
für Silvan Dillier im Team Alpecin-Deceu-
ninck. Der 31-jährige Aargauer bestreitet 
seine dritte Tour de France und weiss mit 
Mathieu van der Poel ebenfalls einen 
Superstar in seinen Reihen. Im Schweizer 
Fokus stehen zu Beginn der dreiwöchigen 

Rundfahrt mit Stefan Küng und Stefan 
Bissegger zwei absolute Zeitfahrspezialis-
ten. Weil zum ersten Mal seit fünf Jah-
ren die Frankreich-Rundfahrt wieder mit 
einem Einzelzeitfahren beginnt, erhalten 
die beiden Thurgauer in ihrer Spezialdiszi-
plin die Chance, sich den Traum vom be-
gehrten gelben Leadertrikot zu verwirkli-
chen. Der letzte Schweizer im Maillot jaune 
war 2015 Fabian Cancellara gewesen.

Während Bissegger erst zum zweiten Mal 
nach seiner Premiere im letzten Jahr an der 
Tour de France teilnimmt, ist es für Küng 
bereits die sechste Teilnahme. Schon 2017, 
als er als Tour-Debütant beim Prolog in Düs-
seldorf hinter dem späteren Tour-Gewinner 
Geraint Thomas Zweiter geworden war, 
hatte er am grossen Sieg geschnuppert.

Auch Küng positiv getestet
Eine spezielle Vorbereitung auf den Sai-

sonhöhepunkt erlebten beide. Bissegger 
sehnte – obwohl er sich längst wieder fit 
fühlte und im Training auf sein grosses 
Ziel hinarbeitete – nach seiner während 
der Tour de Suisse erlittenen Corona-Infek-
tion tagelang ein negatives Testergebnis 
herbei. Erst am letzten Tag vor der Abreise 
kam für den 23-Jährigen, der auf Stufe 

World Tour schon drei Zeitfahren gewon-
nen hat, das erlösende Ergebnis.

Wie gestern bekannt wurde, erwischte 
es auch Küng mit Corona, nachdem er  
die Tour de Suisse als ausgezeichneter  
Gesamtfünfter abgeschlossen hatte. Der 
Zeitfahr-Europameister wurde nach der 
Geburt seines Sohnes Mitte der letzten 
Woche positiv getestet. «Ich hatte Symp-
tome, konnte erst am Wochenende wieder 
langsam mit dem Training beginnen. Es 
gibt definitiv bessere Vorbereitungen. 
Aber es ist, wie es ist», dämpfte er die eige-
nen Erwartungen für das Auftaktzeitfah-
ren ein wenig.

Kein Platz für Rekordmann Schär
Einen den man auf der 176 Fahrer um-

fassenden Startliste vergebens sucht, ist 
Michael Schär (35). Dem Luzerner wurden 
im französischen Team AG2R einheimi-
sche Fahrer vorgezogen. Das überrascht, 
ist er doch einer der Edelhelfer im Peloton. 
Seit 2011 und dem Gesamtsieg seines da-
maligen BMC-Captains Cadel Evans ver-
passte Schär keine Tour de France mehr. 
Mit seiner 12. Teilnahme wäre er zum al-
leinigen Schweizer Rekordhalter aufge-
stiegen. So aber teilt er sich die Bestmarke 
weiter mit Laurent Dufaux und Fabian 
Cancellara. (sda)

Bei der Präsentation des FDJ Groupama-Teams in Kopenhagen wird auch Stefan Küng (2. v. r.) herzlich begrüsst.� BILD KEY

22 TEAMS: DIE WICHTIGSTEN FAHRER
176 Fahrer (Stand Mittwochvormittag). Groupama-FDJ 
(FRA): Stefan Küng (SUI), David Gaudu (FRA), Thibaut Pinot 
(FRA). – EF Education-EasyPost (USA): Stefan Bissegger 
(SUI), Rigoberto Uran (COL), Magnus Cort (DEN). – Alpecin-
Deceuninck (BEL): Silvan Dillier (SUI), Mathieu van der Poel 
(NED), Jasper Philipsen (BEL). – UAE Team Emirates (UAE): 
Tadej Pogacar (SLO), Rafal Majka (POL). – Ineos Grenadiers 
(GBR): Daniel Felipe Martinez (COL), Geraint Thomas (GBR), 
Adam Yates (GBR). – Jumbo-Visma (NED): Primoz Roglic 
(SLO), Jonas Vingegaard (DEN), Wout van Aert (BEL). – Bo-
ra-Hansgrohe (GER): Alexander Wlassow (RUS), Maximilian 
Schachmann (GER). – Quick-Step Alpha Vinyl (BEL): Kasper 
Asgreen (DEN), Fabio Jakobsen (NED), Yves Lampaert (BEL). 
– Movistar (ESP): Enric Mas (ESP), Nelson Oliveira (POR). – 
Bahrain-Victorious (BRN): Jack Haig (AUS), Damiano Ca-
ruso (ITA), Matej Mohoric (SLO). – AG2R Citroën (FRA): Ben 
O’Connor (AUS), Bob Jungels (LUX), Benoît Cosnefroy (FRA). 
– Astana (KAZ): Alexej Luzenko (KAS), Gianni Moscon (ITA). 
– BikeExchange (AUS): Dylan Groenewegen (NED), Michael 
Matthews (AUS). – Cofidis (FRA): Guillaume Martin (FRA), 
Ion Izagirre (ESP). – DSM (GER): Romain Bardet (FRA), John 
Degenkolb (GER). – Intermarché-Wanty Gobert (BEL): Ale-
xander Kristoff (NOR). – Israel-Premier Tech (ISR): Jakob 
Fuglsang (DEN), Michael Woods (CAN), Chris Froome (GBR). 
– Lotto Soudal (BEL): Caleb Ewan (AUS), Philippe Gilbert 
(BEL), Tim Wellens (BEL). – Trek-Segafredo (USA): Mads Pe-
dersen (DEN), Bauke Mollema (NED), Jasper Stuyven (BEL). – 
Arkéa Samsic (FRA): Nairo Quintana (COL), Warren Barguil 
(FRA). – B&B Hotels-KTM (FRA): Pierre Rolland (FRA). –  
TotalEnergies (FRA): Peter Sagan (SVK), Pierre Latour (FRA)

DER ETAPPENPLAN
Freitag, 1. Juli: 1. Etappe, Einzelzeitfahren in Kopenhagen/
DEN (13,2 km). - Samstag, 2. Juli: 2. Etappe, Roskilde/DEN - 
Nyborg/DEN (202,5 km). - Sonntag, 3. Juli: 3. Etappe, Vejle/
DEN - Sönderborg/DEN (182 km). - Montag, 4. Juli: 1. Ruhe-
tag/Transfer nach Dünkirchen. - Dienstag, 5. Juli: 4. Etappe, 

Dünkirchen - Calais (171,5 km). - Mittwoch, 6. Juli: 5. Etappe, 
Lille Metropole - Arenberg Porte du Hainaut (157 km). - Don-
nerstag, 7. Juli: 6. Etappe, Binche/BEL - Longwy (220 km). - 
Freitag, 8. Juli: 7. Etappe, Tomblaine - La Super Planche des 
Belles Filles (176,5 km/Bergankunft). - Samstag, 9. Juli: 8. 
Etappe, Dole - Lausanne (186,5 km). - Sonntag, 10. Juli: 9. 
Etappe, Aigle - Châtel Les Portes du Soleil (193 km).

2. Woche. Montag, 11. Juli: 2. Ruhetag in Morzine. - Dienstag, 
12. Juli: 10. Etappe, Morzine Les Portes du Soleil - Megève 
(148,5 km). - Mittwoch, 13. Juli: 11. Etappe, Albertville - Col du 
Granon (152 km/Bergankunft). - Donnerstag, 14. Juli: 12. 
Etappe, Briançon - Alpe d›Huez (165,5 km/Bergankunft). - 
Freitag, 15. Juli: 13. Etappe, Bourg d’Oisans - Saint-Étienne 
(193 km). - Samstag, 16. Juli: 14. Etappe, Saint-Étienne - 
Mende (192,5 km). - Sonntag, 17. Juli: 15. Etappe, Rodez -  
Carcassonne (202,5 km).

3. Woche. Montag, 18. Juli: 2. Ruhetag in Carcassonne. - 
Dienstag, 19. Juli: 16. Etappe, Carcassonne - Foix (178,5 km). - 
Mittwoch, 20. Juli: 17. Etappe, Saint-Gaudens - Peyragudes 
(130 km/Bergankunft). - Donnerstag, 21. Juli: 18. Etappe, 
Lourdes - Hautacam (143,5 km/Bergankunft). - Freitag, 22. Juli: 
19. Etappe, Castelnau-Magnoac - Cahors (188,5 km). - Samstag, 
23. Juli: 20. Etappe, Einzelzeitfahren Lacapelle-Marival - Roca-
madour (40,7 km). - Sonntag, 24. Juli: 21. Etappe, Nanterre -  
Paris Champs-Élysées (116 km). - Totaldistanz: 3346,5 km.

DIE PODIEN DER LETZTEN JAHRE:
2021: 1. Tadej Pogacar (SLO) 2. Jonas Vingegaard (DEN) 3. Ri-
chard Carapaz (ECU). – 2020: 1. Tadej Pogacar (SLO) 2. Pri-
moz Roglic (SLO) 3. Richie Porte (AUS). – 2019: 1. Egan Bernal 
(COL) 2. Geraint Thomas (GBR) 3. Steven Kruijswijk (NED). – 
2018: 1. Geraint Thomas (GBR) 2. Tom Dumoulin (NED) 3. 
Chris Froome (GBR). – So war es letztes Jahr: 1. Tadej Poga-
car (SLO) 82:56:36. 2. Jonas Vingegaard (DEN) 5:20 zurück. 3. 
Richard Carapaz (ECU) 7:03. 4. Ben O›Connor (AUS) 10:02. 5. 
Wilco Kelderman (NED) 10:13. Ferner: 49. Stefan Küng (SUI) 
2:22:03. 58. Michael Schär (SUI) 2:35:18. 59. Silvan Dillier (SUI) 
2:35:43. 98. Marc Hirschi (SUI) 3:24:38. 103. Stefan Bissegger 
(SUI) 3:31:35. 136. Reto Hollenstein (SUI) 4:24:19.

Fakten zur 109. Tour de France 2022

Nur einer hat die Rolle des Favoriten: 
Wer kann Tadej Pogacar aufhalten?
Tadej Pogacar strebt an der Tour de 
France seinen dritten Gesamtsieg in 
Folge an. Die grösste Konkurrenz er-
wartet den slowenischen Überflieger 
aus dem Lager von Jumbo-Visma, 
mit den beiden Co-Leadern Primoz 
Roglic und Jonas Vingegaard. Poga-
car ist zwar erst 23 Jahre alt, und 
doch ist er schon ein ganz Grosser im 
Radsport. Vergleiche mit Legenden 
wie Eddy Merckx oder Bernard Hin-
ault kommen nicht von ungefähr, 
wird dem Slowenen doch zugetraut, 
die Tour de France wie einst der bel-
gische «Kannibale» und Frankreichs 
Nationalheld (wie auch Jacques An-
quetil und Miguel Indurain) fünfmal 
gewinnen zu können.

Aktuell steht Pogacars Siegquote 
nach zwei Teilnahmen bei 100 Pro-
zent. An seiner makellosen Bilanz 
dürfte sich auch in diesem Sommer 
nichts ändern, nimmt man die erste 

Saisonhälfte als Massstab: Bereits 
zehn Siege stehen auf seinem Konto. 
Zuletzt triumphierte der Ausnahme-
könner aus Komenda überlegen an 
der Slowenien-Rundfahrt, während 
andere sich an der Tour de Suisse oder 
bei der Dauphiné-Rundfahrt versuch-
ten, in Form zu bringen.

Auf jedem Terrain stark
Die fünftägige Tour durch seine 

Heimat ist zwar kein endgültiger 
Gradmesser, dafür fehlten die gröss-
ten Konkurrenten. Ein Fingerzeig 
auf die Form des Topfavoriten war 
sie aber allemal. Und diese zeigt: Po-
gacar befindet sich schon wieder in 
einer blendenden Verfassung. Der 
kletterstarke Allrounder, der auch 
bei den Klassikern im Frühjahr ganz 
vorne mitmischen konnte, fuhr der 
Konkurrenz in den entscheidenden 
Momenten spielend leicht davon. 

Praktisch nicht von seiner Seite wich 
sein Teamkollege Rafal Majka. Der 
erfahrene und vielseitig befähigte 
Pole dürfte an der Tour de France so 
etwas wie Pogacars Edelhelfer in al-
len Lagen sein. Allgemein hat UAE 
Emirates das Aufgebot voll auf sei-
nen grossen Star ausgerichtet. Poga-
car ist jener Fahrer, den es auf den 
knapp 3350 Kilometern bis nach Pa-
ris zu schlagen gilt. Auch, weil er der 
wohl kompletteste Fahrer im Feld ist. 
Im Duell Mann gegen Mann reicht 
ihm aktuell keiner das Wasser, das 
ist man sich auch bei Jumbo-Visma 
bewusst. Deshalb schickt die nie-
derländische Equipe mit Pogacars 
Landsmann Primoz Roglic und dem 
Dänen Jonas Vingegaard gleich eine 
Doppelspitze ins Rennen, die aktuell 
im Peloton ihresgleichen sucht. Nach 
dem Motto: Zwei sind mehr als ein 
Pogacar. (sda)� ■




